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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  die  Verwendung  von  Flüssig- 
keitszusammensetzungen  als  homogene  elektrovisko- 
se  Flüssigkeiten  (EVF). 

Elektroviskose  Flüssigkeiten  sind  in  der  Form  von 
Dispersionen  von  feinteiligen  hydrophilen  Feststoffen  in 
hydrophoben  Flüssigkeiten  seit  längerer  Zeit  bekannt. 
Das  Besondere  dieser  Flüssigkeiten  besteht  darin,  daß 
sich  ihr  Fließverhalten  und  damit  ihre  Viskosität  durch 
Anlegen  eines  elektrischen  Feldes  in  weiten  Grenzen 
ändern  läßt,  so  daß  sich  weitreichende  und  vielseitige 
Anwendungsmöglichkeiten  ergeben.  Elektroviskose 
Flüssigkeiten  sind  zum  Einsatz  vorgesehen  insbeson- 
dere  auf  dem  Gebiet  der  Industrie-  und  Fahrzeughy- 
draulik,  z.B.  zur  Maschinen-  und  Motorlagerung  bzw. 
Dämpfung,  zur  Positionierung  von  Werkstücken,  zur 
Fahrzeug-Niveauregulierung,  Fahrzeug-Federung  und 
Fahrzeug-Dämpfung  sowie  für  Drehmomentwandler 
und  automatische  Kupplungen. 

Die  stoffliche  Zusammensetzung  der  bekannten 
elektroviskosen  Flüssigkeiten  ist  hierbei  sehr  verschie- 
den.  In  der  Regel  bestehen  die  elektroviskosen  Flüssig- 
keiten  aus  drei  Komponenten,  einer  dispersen  Phase, 
die  Silikate,  Zeolithe,  Titanate,  Halbleiter,  Polysaccaride 
oder  organische  Polymere  enthält,  einer  elektrisch  nicht 
leitenden  hydrophoben  Flüssigkeit  als  flüssige  Phase 
sowie  einem  Dispergiermittel. 

In  der  DE  35  36  934  A1  sind  elektroviskose  Flüs- 
sigkeiten  beschrieben,  deren  disperse  Phase  Alumini- 
umsilikate  enthalten,  die  einen  Wassergehalt  von  1-25 
Gew.%  aufweisen  und  deren  Atomverhältnis  Al/Si  an 
der  Oberfläche  zwischen  0,15  und  0,80  beträgt. 

Bei  allen  bekannten  elektoviskosen  Flüssigkeiten 
besteht  jedoch,  da  es  sich  um  Dispersionen  handelt,  der 
Nachteil,  daß  zur  Verringerung  der  stofflich  bedingten 
Sedimentationsneigung  beachtliche  Anteile  von  zusätz- 
lichen  Dispergierkomponenten  erforderlich  sind.  Für 
den  Einsatz  in  modernen  hydraulischen  Aggregaten  ist 
die  Eignung  der  bekannten  Produkte,  insbesondere  im 
Langzeiteinsatz,  in  vielen  Fällen  daher  unbefriedigend. 
Insbesondere  weisen  herkömmliche  Dispersionen  tech- 
nisch-hydraulische  Nachteile  auf,  von  denen  nachfol- 
gend  nur  einige  genannt  sind: 

Neigung  zu  sehr  starker  Abrasion 
Ausdampfen  von  Kristallwasser 
Fehlende  Filtrierbarkeit  zur  Abscheidung  von 
Fremdstoffen 
Vorhandensein  von  toxischVsicherheitsbedenkli- 
chen  Komponenten 
Unverträglichkeit  mit  elastomeren  Dichtungswerk- 
stoffen. 

Es  ist  weiterhin  bekannt,  daß  auch  viele  stark  polare 
Flüssigkeiten  im  Hochspannungsfeld  gewisse  Änderun- 
gen  im  Fließverhalten  zeigen.  Diese  Effekte  sind  aber 
schwach  und  technisch  nicht  verwertbar. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  homogene 
elektroviskose  Flüssigkeiten  bereitzustellen,  die  den 
technischen  Anforderungen  einer  modernen  Industrie- 
hydraulikflüssigkeit  entsprechen  und  die  nicht  die  ge- 

5  schilderten  Nachteile  sondern  viel  mehr  einen  hohen 
elektroviskosen  Effekt  aufweisen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
Verwendung  von  Flüssigkeitszusammensetzungen  als 
homogene  elektroviskose  Flüssigkeiten,  die  Alumini- 

10  umsalze  organischer  Säuren  als  elektroviskose  Wirk- 
substanz  enthalten,  wobei  die  Aluminiumsalze  organi- 
scher  Säuren  durch  Umsetzung  von  einer  oder  mehre- 
ren  gesättigten  und/oder  ungesättigten  monomeren,  oli- 
gomeren  und/oder  polymeren  C3-  bis  C32-Carbonsäu- 

15  re(n)  mit  mehreren  Carboxylgruppen,  deren  Anhydriden 
und/oder  Halbestern,  dessen  bzw.  deren  Alkoholkom- 
ponente(n)  lineare  oder  verzweigte,  ein-  oder  mehrwer- 
tige  C1-  bis  C12-Alkohole  und/oder  deren  Oligomeren 
sind,  mit  einer  oder  mehreren  der  folgenden  reaktiven 

20  Aluminiumverbindung(en)  Aluminiumalkylen,  -oxoalky- 
len,  -hydroxycarboxylaten,  -oxocarboxylaten,  -oxoalko- 
holaten,  -alkoxicarboxylaten,  -oxiden  und/oder  -oxihy- 
draten  hergestellt  sind. 

Bei  den  reaktiven  Aluminiumverbindungen  handelt 
25  es  sich  bevorzugt  um 

Aluminiumalkyle  und  -oxoalkyle  mit  linearen  oder 
verzweigten  C-,  bis  C6-Alkylresten; 
Aluminiumhydroxycarboxylate  und  -oxocarboxyla- 

30  te  mit  linearen  oder  verzweigten  aliphatischen  oder 
ungesättigten  C2  oder  C30  Carbonsäuren; 
Aluminiumoxoalkoholate  mit  linearen  oder  ver- 
zweigten  aliphatischen  C-,  bis  C6-Alhoholen; 
Aluminiumalkoxicarboxylate  mit  linearen  oder  ver- 

35  zweigten  aliphatischen  C1  bis  C6-Alkoholen  und  li- 
nearen  oder  verzweigten  aliphatischen  oder  unge- 
sättigten  C2  bis  C30-Carbonsäuren;  und 
Aluminiumoxide  und/oder  -oxihydrate  der  allgemei- 
nen  Formel  Al203  .  n  H20  (n  =  0  bis  6). 

40 
Überraschend  wurde  gefunden,  daß  durch  Dotie- 

rung  mit  Aluminium  ein  hoher  elektrorheologischer  Ef- 
fekt  erreicht  wird.  Dabei  werden  völlig  homogene  Pro- 
dukte  erhalten. 

45  Erfindungsgemäß  werden  als  Aluminiumseifen  die 
Umsetzungsprodukte  der  Polycarbonsäuren,  Anhydri- 
de  bzw.  Halbester  mit  den  aktiven  Aluminiumverbindun- 
gen  eingesetzt,  bei  denen  sämtliche  Valenzen  des  Alu- 
miniums  oder  ein  Teil  derselben  umgesetzt  sind. 

so  Vorzugsweise  umfassen  die  erfindungsgemäßen 
elektroviskosen  Flüssigkeiten  folgende  Einzelkompo- 
nenten: 

Komponente  (a):  2-50  Gew.%,  vorzugsweise  5-40 
55  Gew.%,  insbesondere  10-35 

Gew.%  der  Aluminiumsalze,  in 
homogener  Lösung  mit 

Komponente  (b):  50-98  Gew.%,  vorzugsweise 
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Komponente  (c): 

60-95  Gew.%,  insbesondere 
65-90  Gew.%,  einer  konventio- 
nellen  Hydraulik-Basisflüssig- 
keit,  und  zusätzlich 
0-10  Gew.%,  vorzugsweise  0-5 
Gew.%,  insbesondere  0,1  bis  2 
Gew.%,  löslicher,  an  sich  be- 
kannter  Hydraulik-Additiven, 

jeweils  bezogen  auf  die  Gesamtzusammensetzung. 
Die  Komponente  (a)  besteht  aus  oligomeren,  kom- 

plexen  Aluminiumsalzen  auf  der  Basis  von  Umset- 
zungsaddukten  von  Polycarbonsäuren  bzw.  Olefincar- 
bonsäuren,  deren  Anhydriden,  Halbestern  oder  Oligo- 
meren  mit  den  aktiven  Aluminiumverbindungen.  Die 
Seifenbildung  erfolgt  hierbei  vollständig  oder  partiell,  z. 
B.  durch  gezielte  Teilhydrolyse,  so  daß  Hydroxyl-Seifen- 
strukturen  entstehen. 

Unter  Polycarbonsäuren  sind  Carbonsäuren  zu  ver- 
stehen,  die  durch  Umsetzung  von  ungesättigten  Car- 
bonsäuren  miteinander  oder  mit  Olef  inen  entstehen.  Als 
deren  Oligomere  werden  solche  Verbindungen  einge- 
setzt,  die  aus  2  bis  10,  vorzugsweise  2  bis  6  Einheiten 
bestehen. 

Als  Alkoholkomponenten  der  Polycarbonsäurehal- 
bester  werden  lineare  oder  verzweigte  ein-  oder  mehr- 
wertige  Alkohole  eingesetzt.  Die  C-Zahl  wird  vorteilhaft 
von  der  Auswahl  der  Basisflüssigkeit  bestimmt,  um  die 
Löslichkeit  der  entsprechenden  Reaktionsprodukte  si- 
cherzustellen. 

Als  Beispiele  für  die  Komponente  (a)  werden  parti- 
elle  Ester/  Aluminiumsalz-Addukte  auf  der  Basis  von  Al- 
kenylbernsteinsäureanhydriden,  insbesondere 
n-Hexenyl-bernsteinsäureanhydride,  Diisobutenylbern- 
steinsäureanhydride,  Tetrapropenyl-bernsteinsäurean- 
hydride,  Dodecenyl-bernsteinsäureanhydride  und  Poly- 
isobutenyl-bernsteinsäureanhydride  angegeben. 
Ebenso  kommen  aber  auch  z.B.  Olefin-Anlagerungs- 
produkte  der  Itacon-,  Citracon-  und  Mesaconsäure  in 
Betracht. 

Darüber  hinaus  lassen  sich  Copolymerisate  unge- 
sättigter  Carbonsäuren,  z.B.  der  Malein-,  Fumar-,  Acryl- 
oder  der  Methacrylsäure  einsetzen.  Auch  Carboxyl- 
gruppen  tragende  Polyester  auf  der  Basis  von  gesättig- 
ten  bzw.  aromatischen  Dicarbonsäuren  wie  Adipinsäure 
oder  Phtalsäure  sind  verwendbar. 

Die  Komponente  (b)  umfaßt  Hydraulikmedien  wie 
z.B.  konventionelle  Mineralöl-Selektivraffinate,  Hydro- 
crackate,  Hydrogenate,  Poly-alpha-olefine  oder  synthe- 
tische  Ester. 

Die  Auswahl  der  Viskositätslage  dieser  Flüssigkei- 
ten  erfolgt  entsprechend  den  Anforderungen  an  das 
Endprodukt. 

Beispiele  für  Komponente  (b)  sind: 

(fortgesetzt) 

Spindelolraffinat  6/20,  Fa.  DEA,  Hamburg 
Kin.  Vis.  bei  40  °C  j  4,2  mm2/s 
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Spindelolraffinat  6/20,  Fa.  DEA,  Hamburg 
Dichte  bei  15  °C  I  840  kg/m3 

Solventraffinat  SN  45,  Fa.  DEA,  Hamburg 
Kin.  Vis.  bei  40  °C  j  6,5  mm2/s 
Dichte  bei  15  °C  j  842  kg/m3 

Hydrocrackat  VHVI-leicht,  Fa.  DEA,  Hamburg 
Kin.  Vis.  bei  40  °C  j  30,4  mm2/s 
Dichte  bei  15  °C  j  854  kg/m3 

Hitec  162,  PAO,  Fa.  Ethyl,  St.  Louis 

Kin.  Vis.  bei  40  °C  j  5.0  mm2/s 
Dichte  bei  15  °C  j  800  kg/m3 

Priolube  3958,  Fa.  Unichema,  Gouda 

Kin.  Vis.  bei  40  °C  j  10,5  mm2/s 
Dichte  bei  15  °C  j  921  kg/m3 

Die  Komponente  (c)  umfaßt  übliche  Hydraulikaddi- 
tive  zur  Optimierung  der  hydraulischen  Produkteigen- 
schaften  wie  z.B.  des 
Verschleißschutzes,  der  Alterungsstabilität,  des  Rei- 
bungsverhaltens,  der  Antischaumneigung,  des  Korrosi- 
onsschutzes  oder  des  Kälteverhaltens. 

Beispiele  für  Komponente  (c)  sind: 
Additin  RC  3212,  Fa.  Rhein-Chemie,  Mannheim 

2-Ethylhexyl-Zn-dithiophosphat 
Irganox  L  107,  Fa.  Ciba-geigy,  Basel 

2,6-Di-tert.-butyl-phenol 
Viscoplex  1-300,  Fa.  Röhm,  Darmstadt 

Polymethacrylat,  70%ig  in  Neutralraffinat. 
Bei  einer  bevorzugten  Herstellungsweise  der  EVF 

wird  der  Olefincarbonsäure-Halbester  in  verdünnter 
Form  vorgelegt  und  unter  Feuchtigkeitsausschuß  mit 
der  AI-Trägerkomponente  versetzt.  Mit  der  Komponente 
(b)  wird  nach  Abschluß  der  chemischen  Reaktion  auf 
die  Nennviskosität  eingestellt,  entsprechend  den  jewei- 
ligen  Anforderungen  wird  mit  der  Komponente  (c)  addi- 
tiviert. 

Die  auf  diese  Weise  hergestellten  Flüssigkeiten  zei- 
gen  im  Spannungsfeld  ab  ca.  500  V/mm  Feldstärke  ei- 
nen  stark  zunehmenden  Viskositätsanstieg  mit  einer 
Verstärkung  des  Feldes.  Das  Optimum  der  Ansprech- 
barkeit  liegt  im  Bereich  von  3-8  kV/mm  Feldstärke  bei 
einem  Aluminiumgehalt  von  vorzugsweise  0,1  bis  0,5 
%.  Die  Ausgangsviskosität  der  EVF  kann  im  Bereich 
von  15  bis  6000  mPA-s  bei  40  °C  liegen. 

Ausführungsbeispiele 

Bei  den  nachfolgend  beschriebenen  Ausführungs- 
beispielen  basiert  das  Beispiel  1  auf  einer  nicht  mit  einer 
aktiven  Aluminiumverbindung  umgesetzten  Polycar- 
bonsäure.  Sie  erwies  sich  als  nicht  wirksam. 

3 
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Die  Beispiele  2  bis  4  beschreiben  erfindungsgemä- 
ße  Umsetzungsprodukte.  Die  entsprechenden  elektror- 
heologischen  Meßergebnisse  sind  in  der  beigefügten 
Tabelle  dargestellt. 

Beispiel  1  (Vergleich) 

100  g  eines  Tetrapropenylbernsteinsäure-Halbe- 
sters  mit  folgenden  Kenndaten 

Dichte  bei  15  °C  985  kg/m3 
Kin.Visk.  bei  40  °C  1750  mm2/s 
Viskositat  bei  100  °C  31  mm2/s 
Flammpunkt  P.M.  175  °C 
Mineralolgehalt  37  Gew.% 
Saurezahl  (SZ)  144  mgKOH/g 
Hydroxylzahl  (OHZ)  43  mgKOH/g 

wurden  mit  100  g  eines  naphthenischen  Mineralöl- 
schnittes  verdünnt. 

Der  Mischung  wurden  weiterhin 

0,1  %  eines  kommerziellen  Demulgators  und 
0,1  %  eines  kommerziellen  Entschäumers 

zugesetzt. 
Die  Endmischung  besaß  eine 

Viskosität  von  39  mm2/s  bei  40  °C  sowie  eine 
Säurezahl  von  72  mgKOH/g. 

Im  Hochspannungs-Rotationsrheometer  zeigte  diese 
Mischung  bis  8  KV/mm  Feldstärke  bei  einer  Scherbe- 
anspruchung  von  D  =  1/100  keinen  nachweisbaren  An- 
stieg  der  Schubspannung. 

Beispiel  2 

Umsetzung  eines  Aluminiumoxoalkyls 

50  g  des  Tetrapropenylbernsteinsäure-Halbesters 
des  Beispiels  1  wurden  in  150  ml  Toluol  gelöst  und  auf 
-30  °C  gekühlt  und  inertisiert.  Mit  einer  Spritze  wurden 
33  ml  10  %ige  Lösung  von  Methylaluminiumoxid  (Pro- 
dukt  Fa.  Witco)  zugegeben.  Die  Temperatur  wurde  lang- 
sam  auf  Raumtemperatur  angehoben,  wobei  es  zu  ei- 
ner  Gasentwicklung  kam.  Nach  dem  Ende  der  Gasent- 
wicklung  wurde  noch  2  h  auf  80  °C  erwärmt,  um  die  Re- 
aktion  zu  vervollständigen.  Das  Toluol  wurde  am  Rota- 
tionsverdampfer  entfernt  und  50  ml  eine  naphtheni- 
schen  Weißöls  als  Hydraulikbasisöl  zugegeben.  So- 
dann  wurde  das  Produkt  untersucht. 

Beispiel  3 

Umsetzung  eines  Aluminiumxoxocarboxylats 

5  Eine  Mischung  aus  10  g  des  Tetrapropenylbern- 
steinsäure-Halbesters  des  Beispiels  1,6  g  Aluminium- 
oxo-2-ethyl-hexanoat  (Dorox<R)  D490;  Condea  Che- 
mie),  1  5  g  2-Ethylhexansäure  und  1  30  g  napthenischen 
Weißöl  als  Hydraulikbasisöl  wurden  eine  Stunde  auf 

10  120  °C  erwärmt.  Nach  Abkühlen  wurde  das  Produkt  un- 
tersucht. 

Beispiel  4 

15  Umsetzung  eines  Aluminiumoxidhydrats 

Eine  Mischung  aus  10  g  des  Tetrapropenylbern- 
steinsäure-Halbesters  des  Beispiels  1,2,5g  Aluminium- 
oxidhydrat  (DisperaKR),  Condea  Chemie),  15  g  Pelar- 

20  gonsäure  und  1  30  g  naphthenisches  Weißöl  als  Hydrau- 
likbasisöl  wurden  eine  Stunde  auf  120  °C  erwärmt.  Bei 
80  -  100  °C  wurde  durch  ein  Druckfilter  filtriert.  Nach 
Abkühlen  wurde  das  Produkt  untersucht. 

25 
Patentansprüche 

1.  Verwendung  von  Flüssigkeitszusammensetzungen 
als  homogene  elektroviskose  Flüssigkeiten,  die 

30  Aluminiumsalze  organischer  Säuren  als  elektrovis- 
kose  Wirksubstanz  enthalten,  wobei  die  Aluminium- 
salze  organischer  Säuren  durch  Umsetzung  von  ei- 
ner  oder  mehreren  gesättigten  und/oder  ungesät- 
tigten  monomeren,  oligomeren  und/oder  polymeren 

35  C3-  bis  C32-Carbonsäure(n)  mit  mehreren  Car- 
boxylgruppen,  deren  Anhydriden  und/oder  Halbe- 
stern,  dessen  bzw.  deren  Alkoholkomponente(n)  li- 
neare  oder  verzweigte,  ein-  oder  mehrwertige  C1- 
bis  C12-Alkohole  und/oder  deren  Oligomeren  sind, 

40  mit  einer  oder  mehreren  der  folgenden  reaktiven 
Aluminiumverbindung(en)  Aluminiumalkylen,  -oxo- 
alkylen,  -hydroxycarboxylaten,  -oxocarboxylaten, 
-oxoalkoholaten,  -alkoxicarboxylaten,  oxiden  und/ 
oder  -oxihydraten  hergestellt  sind. 

45 
2.  Verwendung  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  man  zur 
Herstellung  der  in  den  Flüssigkeitszusammenset- 
zungen  enthaltenen  Aluminiumsalze  organischer 

so  Säuren  Aluminiumalkyle  oder  -oxoalkyle  mit  linea- 
ren  oder  verzweigten  C1-  bis  C6-Alkylresten  ein- 
setzt. 

3.  Verwendung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
55  zeichnet,  daß  man  zur  Herstellung  der  in  den  die 

Flüssigkeitszusammensetzungen  enthaltenen  Alu- 
miniumsalze  organischer  Säuren  Aluminiumhydro- 
xycarboxylate  und/oder  -oxocarboxylate  mit  linea- 

4 
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ren  oder  verzweigten  aliphatischen  oder  ungesät- 
tigten  C2-  oder  C30-Carbonsäuren  einsetzt. 

4.  Verwendung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  man  zur  Herstellung  der  in  den  die  s 
Flüssigkeitszusammensetzungen  enthaltenen  Alu- 
miniumsalze  organischer  Säuren  Aluminiumoxoal- 
koholate  mit  linearen  oder  verzweigten  aliphati- 
schen  C1-  bis  C6-Alkoholen  einsetzt. 

10 
5.  Verwendung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  man  zur  Herstellung  der  in  den  die 
Flüssigkeitszusammensetzungen  enthaltenen  Alu- 
miniumsalze  organischer  Säuren  Aluminiumalkoxi- 
carboxylate  mit  linearen  oder  verzweigten  aliphati-  15 
sehen  C1-  bis  C6-Alkoholen  und  linearen  oder  ver- 
zweigten  aliphatischen  oder  ungesättigten  C2-  bis 
C30-Carbonsäuren  einsetzt. 

6.  Verwendung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  20 
zeichnet,  daß  man  zur  Herstellung  der  in  den  die 
Flüssigkeitszusammensetzungen  enthaltenen  Alu- 
miniumsalze  organischer  Säuren  Aluminiumoxide 
und/oder  -oxidhydrate  der  allgemeinen  Formel 
Al203  •  n  H20  (n  =  bis  6)  einsetzt.  25 

7.  Verwendung  nach  Anspruch  1  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Flüssigkeitszusammensetzun- 
gen  Aluminiumsalze  organischer  Säuren  enthalten, 
die  durch  Umsetzung  einer  oder  mehrerer  Polycar-  30 
bonsäuren,  deren  Anhydride  bzw.  Halbester  mit  3 
bis  18  C-Atomen,  insbesondere  mit  12  bis  18  C-Ato- 
men,  hergestellt  sind. 

8.  Verwendung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn-  35 
zeichnet,  daß  die  Flüssigkeitszusammensetzun- 
gen  Aluminiumsalze  organischer  Säuren  enthalten, 
die  durch  Umsetzung  einer  oder  mehrerer  Alkenyl- 
bernsteinsäuren  und/oder  deren  Halbester  mit  5  bis 
18  C-Atomen,  insbesondere  mit  12  bis  18  C-Ato-  40 
men,  hergestellt  sind. 

9.  Verwendung  nach  einem  der  vorgehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flüssig- 
keitszusammensetzungen  Aluminiumsalze  organi-  45 
scher  Säuren  enthalten,  die  Umsetzungsprodukte 
der  Polycarbonsäuren,  deren  Anhydride  bzw.  Hal- 
bester  mit  den  reaktiven  Aluminiumverbindungen 
sind,  bei  denen  sämtliche  Valenzen  des  Alumini- 
ums  oder  ein  Teil  derselben  umgesetzt  sind.  so 

10.  Verwendung  nach  einem  der  vorgehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flüssig- 
keitszusammensetzungen  Aluminiumsalze  organi- 
scher  Säuren  enthalten,  die  Umsetzungsprodukte  55 
der  Polycarbonsäuren,  deren  Anhydride  und  insbe- 
sondere  deren  Halbester,  die  eine  oder  mehrere 
freie  OH-Gruppen  aufweisen,  sind. 

1  1  .  Verwendung  nach  einem  der  vorgehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flüssig- 
keitszusammensetzungen  Aluminiumsalze  organi- 
scher  Säuren  enthalten,  die  ein  Umsetzungspro- 
dukt  mit  Halbestern  sind,  deren  Alkoholkomponen- 
te(n)  zwei-  bis  vierwertige  Alkohole  mit  1  bis  6  und 
insbesondere  mit  2  bis  5  C-Atomen  sowie  deren  Oli- 
gomere  sind. 

12.  Verwendung  nach  einem  der  vorgehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flüssig- 
keitszusammensetzung  besteht  aus: 

(a)  2  bis  50  Gew.%  der  Aluminiumsalze  orga- 
nischer  Säuren,  in  homogener  Lösung  mit 
(b)  50  bis  98  Gew.%  einer  konventionellen  Hy- 
draulik-Basisflüssigkeit,  und  zusätzlich 
(c)  0  bis  10  Gew.%  löslicher,  an  sich  bekannter 
Hydrauliköl-Additive, 

jeweils  bezogen  auf  die  Gesamtzusammenset- 
zung. 

13.  Verwendung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Flüssigkeitszu- 
sammensetzung  besteht  aus: 

(a)  5  bis  40  Gew.%  der  Aluminiumsalze  orga- 
nischer  Säuren,  in  homogener  Lösung  mit 
(b)  60  bis  95  Gew.%  einer  konventionellen  Hy- 
draulik-Basisflüssigkeit,  und  zusätzlich 
(c)  0  bis  5  Gew.%  löslicher,  an  sich  bekannter 
Hydrauliköl-Additive, 

jeweils  bezogen  auf  die  Gesamtzusammenset- 
zung. 

Claims 

1.  The  use  of  liquid  compositions  as  homogeneous 
electro-viscous  fluids  containing  aluminium  salts  of 
organic  acids  as  electro-viscous  active  substance, 
the  aluminium  salts  of  organic  acids  being  prepared 
by  reacting  one  or  more  saturated  and/or  unsatu- 
rated  monomeric,  oligomeric  and/or  polymeric  C3  to 
C32  carboxylic  acid(s)  having  several  carboxylic 
group(s),  theanhydrides  and/or  semi-estersthereof 
the  alcohol  component(s)  of  which  is  (are)  linear  or 
branched,  monohydric  or  polyhydric  C-,  to  C12  alco- 
hols  and/or  the  oligomers  thereof  with  one  or  more 
of  the  following  reactive  aluminium  compound(s)  : 
aluminium  alkyls,  aluminium  oxoalkyls,  aluminium 
hydroxyearboxylates,  aluminium  oxoearboxylates, 
aluminium  oxoalcoholates,  aluminium  alkoxycar- 
boxylates,  aluminium  oxides  and/or  aluminium  ox- 
yhydrates. 

20 

25 
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2.  The  use  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims  characterised  by  using  aluminium  alkyls  or 
aluminium  oxoalkyls  having  linear  or  branched  C-, 
to  C6  alkyl  residues  for  preparing  the  aluminium 
salts  of  organic  acids  included  in  the  liquid  compo-  s 
sitions. 

3.  The  use  according  to  claim  1  characterised  by  using 
aluminium  hydroxycarboxylates  and/or  aluminium 
oxocarboxylates  having  linear  or  branched  aliphatic  10 
or  unsaturated  C2  or  C30  carboxylic  acids  for  pre- 
paring  the  aluminium  salts  of  organic  acids  included 
in  the  liquid  compositions. 

4.  The  use  according  to  claim  1  characterised  by  using  15 
aluminium  oxoalcoholates  having  linear  or 
branched  aliphatic  C1  to  C6  alcohols  for  preparing 
the  aluminium  salts  of  organic  acids  included  in  the 
liquid  compositions. 

20 
5.  The  use  according  to  claim  1  characterised  by  using 

aluminium  alkoxycarboxylates  having  linear  or 
branched  aliphatic  C1  to  C6  alcohols  and  linear  or 
branched  aliphatic  or  unsaturated  C2  to  C30  carbox- 
ylic  acids  for  preparing  the  aluminium  salts  of  or-  25 
ganic  acids  included  in  the  liquid  compositions. 

6.  The  use  according  to  claim  1  characterised  by  using 
aluminium  oxides  and/or  aluminium  oxide  hydrates 
of  the  general  formula  Al203  •  nH20  (n  =  0  to  6)  for  30 
preparing  the  aluminium  salts  of  organic  acids  in- 
cluded  in  the  liquid  compositions. 

7.  The  use  according  to  claim  1  characterised  in  that 
the  liquid  compositions  contain  aluminium  salts  of  35 
organic  acids  prepared  by  reacting  one  or  more 
polycarboxylic  acid(s),  the  anhydrides  or  semi-es- 
ters  thereof  having  3  to  18  carbon  atoms,  particu- 
larly  12  to  18  carbon  atoms. 

40 
8.  The  use  according  to  claim  1  characterised  in  that 

the  liquid  compositions  contain  aluminium  salts  of 
organic  acids  prepared  by  reacting  one  or  more 
alkenyl  succinic  acid(s)  and/or  the  semi-ester(s) 
thereof  having  5  to  18  carbon  atoms,  particularly  12  45 
to  1  8  carbon  atoms. 

9.  The  use  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims  characterised  in  that  the  liquid  compositions 
contain  aluminium  salts  of  organic  acids  which  are  so 
products  obtained  by  reaction  of  the  polycarboxylic 
acids,  the  anhydrides  or  semi-esters  thereof  with 
the  reactive  aluminium  Compounds,  in  which  all  or 
part  of  the  valences  of  the  aluminium  have  been  re- 
acted.  55 

10.  The  use  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims  characterised  in  that  the  liquid  compositions 

contain  aluminium  salts  of  organic  acids  which  are 
reaction  products  of  the  polycarboxylic  acids,  the 
anhydrides  and  particularly  the  semi-esters  thereof 
having  one  or  more  free  OH  group(s). 

11.  The  use  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims  characterised  in  that  the  liquid  compositions 
contain  aluminium  salts  of  organic  acids  which  are 
products  obtained  by  the  reaction  with  semi-esters, 
the  alcohol  component(s)  thereof  being  dihydric  to 
tetrahydric  alcohols  having  1  to  6  carbon  atoms, 
particularly  2  to  5  carbon  atoms,  and  the  oligomers 
thereof. 

12.  The  use  according  to  any  one  of  the  preceding 
Claims  characterised  in  that  the  liquid  composition 
consists  of 

(a)  2  to  50  wt.%  of  the  aluminium  salts  of  or- 
ganic  acids  in  homogeneous  Solution  with 
(b)  50  to  98  wt.%  of  a  conventional  hydraulic 
base  fluid,  and  additionally 
(c)  0  to  1  0  wt.%  of  soluble  hydraulic  oil  additives 
known  per  se, 

each  referring  to  the  total  composition. 

13.  The  use  according  to  any  one  of  Claims  1  to  1  1  char- 
acterised  in  that  the  liquid  composition  consists  of 

(a)  5  to  40  wt.%  of  the  aluminium  salts  of  or- 
ganic  acids  in  homogeneous  Solution  with 
(b)  60  to  95  wt.%  of  a  conventional  hydraulic 
base  fluid,  and  additionally 
(c)  0  to  5  wt.%  of  soluble  hydraulic  oil  additives 
known  per  se, 

each  referring  to  the  total  composition. 

Revendications 

1  .  Utilisation  de  compositions  liquides  comme  liquides 
electrovisqueux  homogenes,  qui  contiennent  des 
sels  d'aluminium  d'acides  organiques  comme  subs- 
tance  active  electrovisqueuse,  les  sels  d'aluminium 
d'acides  organiques  etant  prepares  par  reaction 
d'un  ou  plusieurs  acides  carboxyliques  monome- 
res,  oligomeres  ou  polymeres  en  C3-C32  satures  et/ 
ou  insatures  ayant  plusieurs  groupes  carboxyle, 
leurs  anydrides  et/ou  leurs  semi-esters,  dont  le  ou 
les  composants  alcooliques  sont  des  alcools  en  C-,  - 
C12  mono-  ou  plurivalents,  lineaires  ou  ramifies  et/ 
ou  leurs  oligomeres,  avec  un  ou  plusieurs  des  com- 
poses  d'aluminium  reactifs  suivants  :  aluminium- 
alkyles,  aluminium-oxoalkyles,  hydroxycarboxyla- 
tes  d'aluminium,  oxocarboxylates  d'aluminium, 
oxoalcoolates  d'aluminium,  alcoxycarboxylates 
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d'aluminium,  oxydes  d'aluminium  et/ou  oxyhydra- 
tes  d'aluminium. 

2.  Utilisation  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee  en 
ce  qu'on  utilise,  pour  la  preparation  des  sels  d'alu-  s 
minium  contenus  dans  les  compositions  liquides, 
des  acides  organiques  d'aluminium-alkyles  ou 
d'aluminium-oxoalkyles  avec  des  radicaux  alkyle 
en  C-|-C6  lineaires  ou  ramifies. 

10 
3.  Utilisation  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee  en 

ce  qu'on  utilise,  pour  la  preparation  des  sels  d'alu- 
minium  contenus  dans  les  compositions  liquides, 
des  acides  organiques  d'hydroxycarboxylates  et/ou 
d'oxocarboxylates  d'aluminium  avec  des  acides  15 
carboxyliques  en  C2  ou  C30  aliphatiques  ou  insatu- 
res,  lineaires  ou  ramifies. 

4.  Utilisation  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee  en 
ce  qu'on  utilise,  pour  la  preparation  des  sels  d'alu-  20 
minium  contenus  dans  les  compositions  liquides, 
des  acides  organiques  d'oxoalcoolates  d'aluminium 
avec  des  alcools  en  C1  -C6  aliphatiques  lineaires  ou 
ramifies. 

25 
5.  Utilisation  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee  en 

ce  qu'on  utilise,  pour  la  preparation  des  sels  d'alu- 
minium  contenus  dans  les  compositions  liquides, 
des  acides  organiques  d'oxycarboxylates  d'alumi- 
nium  avec  des  alcools  en  C-,-C6  aliphatiques  lineai-  30 
res  ou  ramifies  et  des  acides  carboxyliques  en  C2- 
C30  aliphatiques  ou  insatures  lineaires  ou  ramifies. 

6.  Utilisation  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee  en 
ce  qu'on  utilise,  pour  la  preparation  des  sels  d'alu-  35 
minium  contenus  dans  les  compositions  liquides, 
des  acides  organiques  d'oxydes  et/ou  d'oxydes  hy- 
drates  d'aluminium  de  formule  generale  Al203  • 
nH20  (n  =  0  ä6). 

40 
7.  Utilisation  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee  en 

ce  que  les  compositions  liquides  contiennent  des 
sels  d'aluminium  d'acides  organiques  qui  sont  pre- 
pares  par  reaction  avec  un  ou  plusieurs  acides  po- 
lycarboxyliques,  leurs  anhydrides  ou  leurs  semi-es-  45 
ters  ayant  3  ä  1  8  atomes  de  carbone,  en  particulier 
12  ä  18  atomes  de  carbone. 

8.  Utilisation  selon  la  revendication  1  ,  caracterisee  en 
ce  que  les  compositions  liquides  contiennent  des  so 
sels  d'aluminium  d'acides  organiques  qui  sont  pre- 
pares  par  reaction  avec  un  ou  plusieurs  acides  al- 
cenylsucciniques  et/ou  leurs  semi-esters  ayant  5  ä 
18  atomes  de  carbone,  en  particulier  12  ä  18  ato- 
mes  de  carbone.  55 

9.  Utilisation  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  les  com- 

positions  liquides  contiennent  des  sels  d'aluminium 
d'acides  organiques  qui  sont  des  produits  reaction- 
nels  des  acides  polycarboxyliques,  de  leurs  anhy- 
drides  ou  de  leurs  semi-esters,  avec  les  composes 
d'aluminium  reactifs,  dans  lesquels  on  fait  reagir 
toutes  les  valences  de  l'aluminium  ou  une  partie  de 
celles-ci. 

10.  Utilisation  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  les  com- 
positions  liquides  contiennent  des  sels  d'aluminium 
d'acides  organiques  qui  sont  les  produits  reaction- 
nels  des  acides  polycarboxyliques,  de  leurs  anhy- 
drides  et,  en  particulier,  de  leurs  semi-esters,  qui 
presentent  un  ou  plusieurs  groupes  OH  libres. 

11.  Utilisation  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  les  com- 
positions  liquides  contiennent  des  sels  d'aluminium 
d'acides  organiques  qui  sont  les  produits  reaction- 
nels  avec  des  semi-esters  dont  le  ou  les  compo- 
sants  alcooliques  sont  des  alcools  bi-  ä  tetravalents 
ayant  1  ä  6  atomes  de  carbone,  en  particulier  2  ä  5 
atomes  de  carbone,  ainsi  que  leurs  oligomeres. 

12.  Utilisation  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterisee  en  ce  que  la  com- 
position  liquide  comprend  : 

(a)  2  ä  50%  en  poids  des  sels  d'aluminium  d'aci- 
des  organiques  en  Solution  homogene  avec 
(b)  50  ä  98%  en  poids  d'un  liquide  de  base  hy- 
draulique  classique,  et  en  plus 
(c)  O  ä  1  0%  en  poids  d'additifs  hydrauliques  so- 
lubles  connus  en  soi, 

respectivement  par  rapport  ä  la  composition  totale. 

13.  Utilisation  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  1  1  ,  caracterisee  en  ce  que  la  composition 
liquide  comprend  : 

(a)  5  ä  40%  en  poids  des  sels  d'aluminium  d'aci- 
des  organiques  en  Solution  homogene  avec 
(b)  60  ä  95%  en  poids  d'un  liquide  de  base  hy- 
draulique  classique,  et  en  plus 
(c)  0  ä  5%  en  poids  d'additifs  hydrauliques  so- 
lubles  connus  en  soi, 

respectivement  par  rapport  ä  la  composition  totale. 50 

55 

7 



iä  t-  co  o   co  co  oo  o   o   *—  co  o  
t-"  t-'  cm"  co"  in  t-"  c\j  co  cvi 

I  I  I 

CO  c 
•t-  c 

C  

CD  O 

^-  T" 

o   c  
S S  

OD  O  
O  i -  
O  C  

CD 
CO  TT 
CVI 

N.  CO 
CM  CO 

«.  co  ^   Ö)  u  
U  lO  CO  O 

©  c 

i  c  
I  CO  u  

8 5  


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

